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Wattener Lizum 16.1.-18.1.2015 

Wann schneit´s denn endlich? 

 Zu 13t entschieden wir uns doch, uns durch den Schneemangel nicht von unserem Wochenendplan 

abhalten zu lassen. Schon der Freitag-Morgen belohnte uns mit strahlendem Sonnenschein und 

gerade einem Hauch von Pulverschnee auf dem vereisten Weg, somit war es gut zum Gehen mit 

aufgefellten Schiern. In der Lizumerhütte begrüßte uns Lee sehr freundlich mit ihrer großartigen 

Mischung aus englischem und älplerischem Charme. Die Einteilung in boys- und girls-room klappte 

nicht so ganz nach ihrer, aber nach unserer Vorstellung. Frisch gestärkt erkundeten wir dann noch die 

Schneemenge und -Qualität am Weg zum Torjoch (2386m):etwas besser als erwartet…Abfahrt im 

Bruchharsch und dann auf dem zugewehten Ziehweg 5cm Pulver auf festem Harschdeckel. Bei 

köstlichen Penne arabiata und hinreichend Bier  freuten wir uns über unseren 1.Hüttenabend der 

Saison. 

Am Samstagmorgen begrüßten uns  Unmengen von heiß ersehnten Schneeflocken, was die Sicht 

teilweise sehr einschränkte…a bissl was geht immer….so stapften wir entlang der Militär-Schlepplift-

Trasse bis zur Alm auf ca 2210Hm und dort erprobten wir unsere LVS-Kenntnisse auf spielerische 

Weise unter Jürgens und Walters Begleitung! Dann war die Sicht kurzzeitig sogar bis zum Klammjoch 

offen und so zogen wir im weiten Bogen unsere Spur um die Klammspitze…bis Ulli ein 

„Setzungsgeräusch“ hörte und  dem Klammjoch-Zustreben auf ca 2300Hm ein „jähes Ende setzte“. 

Trotz schlechter Sicht war der Pulverschnee-Abfahrtsgenuss groß, sodass einige von uns sich für eine 

2. Runde der Lifttrasse entlang entschieden, während es die anderen schon zu Kaffee und Kuchen auf 

die Hütte zog. Das Hirschragout mit Rotkraut und das Gemüse-Risotto waren eine genüssliche 

Unterlage für einen feuchtfröhlichen Abend, an dem auch Anton, der Hüttenwirt, so einige seiner 

Lebenserfahrungen preisgab. 

Während wir am Sonntagmorgen gemütlich beim Frühstück saßen, lichteten sich Nebel und Wolken, 

und wir folgten bei Sonnenschein in tief verschneiter Landschaft der Spur vom Vortag, um kurz vor 

dem Klammjoch zum „Unbenannten Joch“ nach Nordwesten abzubiegen. Auf 2400 Hm angekommen 

zwang uns der eisige Jochwind zum raschen Abfellen, und entlang der Westseite der Mölser 

Sonnenspitze tasteten wir uns behutsam durch das abwechslungs- und Neuschnee reiche Gelände 

zum Möls Hochleger. Das Glück und die Begeisterung über das Befahren von unverspurten 

Pulverschneehängen blitzten aus all unseren Gesichtern. Da änderte auch das lange Schieben auf 

dem Forstweg( Dank Jürgens und Walters Spuren) nichts. Freilich war Bertls „Abkürzer“ auch noch 

ein willkommener Genuss! Zum Abschluss feierten wir in der „ Mühle“  unser gelungenes 

Wochenende. 

 


